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Mit dem Beginn des Ersten Weltkriegs am 28. Juli 
1914, in dem sich zunächst Österreich-Ungarn 
und das Königreich Serbien gegenüber standen,  
wurden alle kommunalen Verwaltungen des 
Habsburgerreichs auf die Kriegswirtschaft und die 
damit verbundenen Mängelerscheinungen 
vorbereitet.

Die Militarisierung der Gesellschaft erfasste 
sämtliche Produktionsbereiche. Die Anstrengungen 
für die Rüstungsindustrie verschlangen den 
Großteil des Bruttonationaleinkommens und 
führten zu einer enormen Vernichtung von 
privatem Kapital und öffentlichen Ressourcen.

Auch die Stadt Bozen und die Marktgemeinde 
Gries nahmen an der allgemeinen Mobilmachung 
intensiv Teil und erließen entsprechende 
Verordnungen und Maßnahmen, die im Kern auf 
die Indienstnahme von Menschen, Material und 
Besitz für den Krieg abzielten.  

Einige exemplarische Dokumente der Allgemeinen 
Verwaltungakten des Stadtarchivs von 1914 
illustrieren diese Vorgänge. So wurden bereits im 
August bzw. September 1914 eine scharfe 
Preiskontrolle eingeführt, der Metallhandel strikt 
beaufsichtigt, der Warenverkehr überwacht, die 
Sonntagsruhe außer Kraft gesetzt und natürlich 
eine allgemeine Musterung vorgeschrieben. 

Bozens Bürgermister Julius Perathoner erlässt eine 
Verordnung über die Preise und die Abgabe von 
Lebensmitteln, 3. August 1914.

Verzeichnis der 35 Geschäfte, welche Kupfer, Messing, 
Zinn, Blei und Antimon vorrätig haben bzw. Handel 
treiben, 21. August 1914.


